
seline Probleme, se1ine Zweıtel und seınen Glauben die Texte heran,
legte S1Ee hıneın und hörte STE ANA entsprechend wıieder heraus: Wıe be-
komme iıch eınen onadıgen (Gott? Di1e persönliche wurde eıner theo-
logischen Voreingenommenheıt“ „ Wo Juden ach dem (zesetz der
Freiheit suchten, Iragten Christen ach Gesetzesfreıiheıt, und beıide haben
entsprechend der eENtIgEZSCNSESELZLEN Fragestellung auch jeweıls andere
Antworten getrunden“ Fa Rom T emerkt Mayer: „Nur durch Is-
rae] kommen die Völker 7A88 Heıl, LL1UTI VO den Juden her kommt das
eıl Und 1Ur WEeNn die Völker für Weltzeıit die Juden als Partner, als krı-
tisches Gegenüber und als Mahner 1m Nochnicht5LLUT annn ble1i-
ben S1€e 11777 Heil“ „Gerade Christen sollten VO den Juden her und
aut S1E Z mıiıt ıhnen und für sS1e leben Denn IILIT: durch den Juden Jesus be-
kommen dıe Völker Teil e1] Israels. Als ess1as Israels 1St Jesus der
Heiland der Welt“
Schon diese wenıgen /iıtate lassen dıe Bedeutung dieses 1ın eiınem glänzen-
den Stil geschriebenen Werks VO Mayer zenugsam erkennen. Ich habe
N ıhm sehr 1e] gelernt. In eınem Punkt sehe iıch allerdings die Dınge
ers als Mayer. Ich zlaube nämlıch nNicht, da{fß durch die Kyrios-Christolo-
o1€ AI dem Juden Jesus eın yriechischer Gott-Mensch geworden“ 14)
1St (vgl. auch S/; 144 Durch das Kyrıos-Prädıkat 1St Jesus VO azaret
nıcht in den heidnısch hellenistischen „Kyrios-Christos-Mythos“ s_

ponıert worden, vielmehr wurde durch se1ine Auferweckung und Kr
höhung ZAZER hımmlischen „Herrn der Herrlichkeit“ (Jak 219 auf den
ach dem Zeugn1s des Neuen Testaments der DPs 1101 Anwendung tand
„ES sprach der Herr (der (SOö{t Israels!) melinem Herrn (dem ess1as
esus) Setze dich meıner Rechten.“ Dieses Kerygma machte den Juden
Jesus „evangelıal“ für die Völkerwelt:; CS 1STt gzut yudisch- und hat nıchts
mıiıt „Hellenisierung“ eu  =)
Ich wünsche dem Buch Mayers weıte Verbreitung.

Franz Mußfßner

Eberhard Röhm, Jorg Thierfelder, Juden Christen Deutsche. Band
-Calwer Verlag, Stuttgart 1995 Teilband 4572 Seıten,

Teilband \BE 400 Seıiten.

Dre1 Jahre hat 6s gedauert, bıs der drıtte Band des auf 1er Bände konz1-
plerten Werkes ber das Schicksal „nıcht-arıscher Christen“ 1n Deutsch-
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and VOs erschıenen iISE Röhm und Thijertelder 1efern auch
1esmal wıieder W €e1 fundiert und umftassend recherchierte Teilbände ab,
die sıch mi1t den Ereijgnissen der Jahre 1938 bıs 1941 befassen. Der drıtte
Band dabe1 mI1t den dramatischen Ereignissen der Pogromnacht VO

November 1938 e1n. Dieses Ereıignis hat die wahren Absichten des Na-
zıregımes die Juden und damıt auch dıe SOgeNANNLEN “niCht:
arıschen Christen“ offen ZULagC gebracht.
uch WCINN CS immer wıieder herausragende und aufopfernde Leıistungen
VO seıten kırchlicher Stellen und Amtstrager aufzulisten o1bt, Röhm und
Thiertelder verschweıgen eshalb nıcht, da alles in allem spat,
n1g, zögernd geholten wurde. Einzelaktionen bestätigen vielmehr die
allgemeıne Hiılflosigkeit der Kirchen gegenüber den nationalsoz1ıalısti-
schen Machthabern.
Verschwiegen wırd auch nıcht der unheilvolle Irrweg der „Deutschen
Chrıisten“, die 1n ıhrer Begeıisterung für den Nationalsoz1ialismus selbst

die eigenen Glaubensschwestern und -brüder Felde Und
1es triehb die abstrusesten Früchte, dıe VO den utoren austührlich dar-
gelegt werden. Mıt vollem Ernst wurden beispielsweise theologische Si{Al=
1en betrieben, die nachweisen sollten, da{fß Jesus Christus selbst Vollarier
und Antısemıit SCWESCH se1 Dazu kam die kirchlich verordnete „Reını-

VO alttestamentlichen Begriffen, die allzu deutlich auft die Jüd1-
schen urzeln des Christentums verwıesen. Der Energıe, MI1t der dieses
Ziel verfolgt wurde, steht INan als Leser gerade eshalb auch tassungslos
gegenüber, da dort, CS galt, Menschenleben LTELUteN: diese
Energıe fast völlıg tehlen schien. Nur wenıge versuchten MIt SaNZCI
Kralft, den Optern des NS-Regimes helten. Eıner dieser wenıgen Aus-
nahmen 1St der Schlußteil des zweıten Teilbandes gewidmet. Dieser schil-
ert das Ende des Berliner BUuros Ptarrer Grüber“, dem der Wılle Zzu

Helten oroßer Schwierigkeiten nıchtewerden konnte.
Erst die Inhaftierung Heinrich Grübers und dessen Stellvertreters, Wer-
HET Sylten, und das staatlıche Verbot für die Weıterarbeit legten diesen
Hıltswillen ahm
In den beiden vorliegenden Teilbänden 1STt den utoren wıederum S
lungen, deutsche (Kırchen-)Geschichte VO 1eTr Jahren dokumentie-
FEN, dıe WIr Uu1ls$s nıcht eriınnern.

Herbert Winklehner
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